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PRESSEDIENST 
 

Unterfinanzierung ist nicht Unterbeschäftigung 
Gesamtpersonalrat: Personalüberhänge lediglich behauptet 

 
„Der Bausenator versucht, seinen Haushalt auf Kosten der Eigenbetriebe in Ordnung zu 
bringen und stellt ihnen zu wenig finanzielle Mittel zur Verfügung. Mit Unterbeschäftigung 
hat das nichts zu tun.“ So bewertet der Vorsitzende des Gesamtpersonalrats, Edmund 
Mevissen, Berichte über angebliche Personalüberhänge bei den Eigenbetrieben Stadtgrün, 
Geoinformation und Gebäude- und Technikmanagement (GTM). „Die Kolleginnen und 
Kollegen drehen keineswegs Däumchen, sondern sind voll ausgelastet; ein Großteil muss 
sogar Überstunden leisten.“  
 
Dieser Personalüberhang sei lediglich behauptet. Tatsächlich resultierten die finanziellen 
Deckungslücken der Eigenbetriebe nicht daraus, dass die Betriebe schlecht gewirtschaftet 
haben oder zu wenig zu tun hätten. Vielmehr seien ihre Leistungen vom Bausenator immer 
schlechter abgegolten und Zuschüsse massiv gekürzt worden. Es sei deshalb unsinnig, 
daraus Personalüberhänge abzuleiten. „Würde weiter Personal abgebaut, müssten noch 
mehr Leistungen für teures Geld extern eingekauft werden“, befürchtet Edmund Mevissen. 
 
Eine Stärkung der gesamtbremischen Interessen bei Auftragsvergaben durch das last-call-
Verfahren hält Mevissen für durchaus wünschenswert. Die vom Wirtschaftssenator 
vorgetragenen rechtlichen Bedenken hätten zudem wenig Substanz. „Angesichts der 
tatsächlichen hohen Auslastung der Eigenbetriebe sind die angepeilten Einsparungen 
allerdings recht hoch gegriffen“, so Mevissen.  


